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79. Jahrgang 


Der 6. Minderheilenkongreß 


Die Eröffnung des Kongreſſes — 30 Minderheitsgruppen verfreten — Die Lage der . nach wie vor N 


Genf. Hier wurde am Mittwoch der 6. europäiſche Min⸗ 
derheitenkongreß durch den Präſidenten Dr. Wilfan 
eröffnet. Dieſer begrüßte in deutſcher Sprache, die die Haupt⸗ 
ſprache des Kongreſſes iſt, die Vertreter von 30 Minderhei⸗ 
tengruppen aus den europäiſchen Staaten, darunter beſon⸗ 
ders die Vertreter der in dieſem Jahre neu beigetretenen Grup⸗ 
pen der Basken in Spanien, der Litauer in Deutſchland, der 
Rumänen in Südjlawien und der Schweden in Eſtland. Der 
Präſident machte davon Mitteilung, daß den Vertretern der deut⸗ 
ſchen und ungariſchen Minderheiten in Südſlawien von der Re— 
gierung die Päſſe zur Teilnahme an dem Kongreß verweigert wor⸗ 
den ſeien. 

Zu dem Paneuropa-⸗Gedanken betonte der Redner, daß 
als Vorausſetzung für eine Vereinigung der europäiſchen Staaten 
die geiſtige Annäherung und Befriedung Europas notwendig ſei. 
Eine geiſtige Annäherung dürfe ſich nicht auf die Annäherung der 
Regierungen beſchränken, ſondern müſſe auch in einer Annäherung 
der Völker als der wahren Träger der Bindungen und Trennungen 
zwiſchen den Völkern beſtehen. Die Minderheitenfrage berühre 
unmittelbar die Beziehungen zwiſchen den europäiſchen Völkern. 
Wenn die Minderheiten für die Wahrung ihres Volkstums kämpf⸗ 
‚ten, jo bedeute das keinen Kampf gegen die Regierung. Die 
Minderheiten lehnten jedoch den Gedanken der Verſchmelzung, die 
ihnen ihr nationales Volkstum nehmen wolle, ab. Sie riefen 
das Gewiſſen der Welt auf den Kampf gegen jede Gewaltanwen⸗ 
dung. Der Präſident unterſtrich ſodann, daß es auf dieſem Kon⸗ 
greß zum erſten Male möglich ſei, einen Geſamtüberblick über 
zie tatſächliche Stellung und Entwicklung der Minderheiten in den 
europäiſchen Staaten zu erlangen. 

Auf der Tagesordnung ſtehen: 

1. die Lageberichte der Minderheitengruppen in den einzelnen 
Staaten und die daraus ſich ergebende Geſamtſchlußfolgerung über 
die heutige Lage der Minderheiten; 

2. die Stellungnahme zum Paneuropagedanken und 

3. die Bildung von nationalen Volksgemeinſchaften der ein- 
zelnen Minderheitengruppen. 

Der Generalſekretär des europäiſchen Minderheitenkongreſſes, 
Amende, erſtattete dann Bericht über die Schlußfolgerungen, 
die ſich aus den Lageberichten der einzelnen europäiſchen Minders 
heiten ergeben. Die Lageberichte zeigten, daß die Minderheiten⸗ 


frage heute ein geſamt⸗europäiſches Problem dar⸗ 
ſtelle. In Europa lohne Rußland) lebten heute 40 Millionen 
Menſchen als Minderheiten in 15 europäiſchen Staaten. Aus 
der Ungelöſtheit der Minderheitenfragen entſtän⸗ 
den die tiefgehenden Gegenſätze, die heute noch die europäiſchen 
Völker trennten. Das europäiſche Minderheitenproblem ſei in 
wachſendem Maße eine Frage der Beziehungen zwiſchen dem 
Stammvolk und den außerhalb der Staatsgrenzen lebenden Min⸗ 
derheitengruppen. Ein überſpitzter Nationalgedanke ſei bei der 
Verſchiedenartigkeit der nationalen Zuſammenſetzung faſt jeden 
europäiſchen Staates unmöglich. In einzelnen Staaten werde 
eine offen zugegebene Entnationalilierungspolitit gegenüber den 
Minderheiten betrieben. In anderen Staaten würden die Me: 
thoden der wirtſchaftlichen und kulturellen Un⸗ 
terdrückung der Minderheiten trotz theoretiſcher Anerkennung 
der Minderheitenrechte gehandhabt. Am ſchlimmſten ſei die Lage 
in denjenigen Staaten, die das Vorhandenſein der nationalen 
Minderheitengruppen leugnen. Die wirtſchaftliche Schädigung 
der Minderheiten in den letzten 10 Jahren durch Vermögensent: 
eignung uſw. gehe bis zu 75 v. H. des Nationalvermögens der ein: 
zelnen Minderheitengruppen. Die Ungelöſtheit des Minderheiten⸗ 
problems bedeute für Europa die größten Gefahren, die nur durch 
die Freiheit der nationalen, kulturellen Entwicklung Bejeitigt wer: 
den könnten. 


Um Calonders Nachfolger 

Genf. Auf die Tagesordnung des Völterbundsrates zu 
der am 8. September beginnenden Tagung iſt nunmehr in einem 
Nachtrage auch der Rücktritt des Präſidenten der gemiſchten 
deutſch⸗polniſchen Schiedskommiſſion in Oberſchleſien, Calon⸗ 
der, ſowie das Gutachten des Internationalen Haager Ge⸗ 
richtshofes für den Beitritt Danzigs zum Internationalen Ar⸗ 
beitsamt geſetzt worden. Die Ernennung eines Nachfolgers 
für Calonder ſoll erſt auf der Januar⸗Tagung erfolgen. Jedoch 
dürften die erſten Vorverhandlungen über die Wahl 
eines Nachfolgers zwiſchen den intereſſierten Regierun⸗ 
gen bereits jetzt ſtattfinden. 


die Reichsregierung gegen Treviranus 


Ablehnung der Reden des Reichsminiſters Treviranus 


Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Anläßlich der bevor⸗ 
stehenden Abreiſe der deutſchen Delegation zur Genfer Völ⸗ 
kerbundstagung fand heute unter Vorſitz des Reichskanz⸗ 
lers Dr. Brüning eine Ausſprache über die auf der Genſer 
Tagung zur Erörterung kommenden Fragen ſowie die damit zu⸗ 
ſammenhängenden außenpolitiſchen Probleme ſtatt. Die 
eiveshende Ausſprache im Miniſterkreiſe ſührte zu einer völ⸗ 
ligen Uebereinſtimmung mit dem Vortrage des Reichs⸗ 
miniſters des Auswärtigen, Dr. Curtius. Der Reichskanzler 
ſtellte abſchließend die einmütige Zustimmung des Reichs: 
kabinetts zu den Ausführungen ſeiner Trierer Rede feſt, wonach 
Kanzler und Außenminiſter verfaſſungsmäßig für die 
Führung der Außenpolitik allein verantwortlich ſind und 
Vorausſetzung für Stabilität und Konſequenz einer 
erfolgreichen Außenpolitik das Weiterſchreiten auf der bisheri⸗ 
gen grundſätzlichen Linie bildet. 

Damit wird alſo feſtgeſtellt, daß das Neichskabinett ſich mit 
den Ausführungen des Reichsminiſters Treviranus nicht deckt, 
ohne ſie aber auch abzulehnen. 


Miniſterpräſident Braun über die Lage 

Elbing. Der preußiſche Miniſterpräſident Braun ſprach 
in einer Wahlverſammlung in Elbing. Er kritiſierte zu⸗ 
nächſt die einzelnen Wahlvorſchläge und insbeſondere die der 
Splitterparteien. Beſonders ſcharf wandte er ſich gegen die 
Nationalſozialiſten, um dann bei der Frage der Außenpoli⸗ 
tik auf die Reden Treviranus einzugehen. Treviranus halte 
gern ſtürmiſche, ſchön klingende Kaſinoreden, die 
auf die Innenpolitik keinen Einfluß hätten, aber in der Außen- 
politik ſich verhängnisvoll auswirken könnten. Dieſe Re: 
den ſeien Waſſer auf die Mühlen der ausländiſchen Na⸗ 
tionaliſten. Zum Schluß kam der Miniſterpräſident auf die 
Frage, was nach der Wahl für Möglichkeiten gegeben ſein wür⸗ 
den, zu ſprechen. Wenn die jetzige Regierung und die ihr nahe⸗ 
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ſtehenden Parteien darauf beſtünden, das Finanz, Wirtſchafts⸗ 
und Arbeitsloſenproblem gegen die Sozialdemokraten zu löſen, 
dann werde es ſchwere Kämpfe geben. Treviranus habe in Mainz 
die Hilfe der Sozialdemokraten abgelehnt. 

Der Redner wiſſe nicht, ob Treviranus beauftragt geweſen ſei, 
für die geſamte Reichsregierung zu ſprechen. Deswegen habe 
Braun an den Reichskanzler die Frage zu richten, ob er der Auf⸗ 
faſſung von Treviranus in der Innen- und Außenpolitik ſei und 
ob die Regierung ſich heute ſchon darauf feſtlegen wolle, die Mit⸗ 
arbeit der Sozialdemokraten abzulehnen. 


Alle Kräfte für die Durchführung 
des 5. Fahresplanes 


Kowmno Wie aus Moskau gemeldet wird, richtet der Zen: 
tralausſchu der kommuniſtiſchen Partei im Zuſammenhang 
mit dem bevorſtehenden Beginn des neuen Wirtſchaftsjahres 
einen Aufruf an alle Partei⸗ und Wirtſchaftsorganiſationen, in 
dem auf die Notwendigkeit einer Zuſammenfaſſung aller Kräfte 
zur Durchführung des 5. Jahresplanes hingewieſen wird. In 
dem Aufruf werden die Erfolge aufgezählt, die der 5. Jahres⸗ 
plan gegenüber der Vorkriegsproduktion bereits erbracht habe 
ſowie u. a. darauf verwieſen, daß allein der Zuwachs der Indu⸗ 
ſtrieerzeugung im 3. Jahr die geſamte Vorkriegsproduktion er⸗ 
reichen werde. Dennoch dürfe nicht überſehen werden, daß die 
Produktionsſteigerung hinter den im Plan vorgeſehenen Zahlen 
zurückbleibe. Der Plan fordere eine Steigen von 32 v. H., wäh? 
rend bisher nur 27 v. H. erreicht worden ſeien. Schließlich for: 
dert der Aufruf eine Reihe von einſchneidenden Maßnahmen, 
um die Durchführung des 5. Jahresplanes der Wirtſchaft zu ner 
währleiſten. 


Unferredung Henderjon-Briand 


Paris. Der engliſche Außenminiſter Henderjon iſt am 
Mittwoch in Paris eingetroffen und hatte mit dem franzöſiſchen 
Außenminiſter Briand eine Unterredung über die bevorſtehen⸗ 
den Verhandlungen in Genf. 


Der Präſidenk einer neuen chineſiſchen 
Gegenregierung 

die auf Beſchluß der Führer der Nordarmeen in Peking 

gebildet wurde, iſt General Yen Hi Schan. 


Weitere Verhaftungen in Moskau 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet, wird, hat die OG PU. 
im Zuſammenhang mit der Verhaftung Suchanows und an⸗ 
derer Führer der ruſſiſchen Intelligenz am Mittwoch weitere 
Verhaftungen vorgenommen, wodurch die Zahl der Verhafteten 
auf 31 geſtiegen iſt. Bei den Verhafteten ſoll angeblich ein 
Schriftwechſel gefunden ſein, aus dem hervorgehen ſoll, daß ſie 
verſucht haben, die oppoſitionelle Bewegung in der Partei für 
ihre Zwecke auszunutzen, um die Sowjetherrſchaft zu ſtürzen. Die 
umfangreichen Unterſuchungen ſollen am 11. September abge⸗ 
ſchloſſen ſein. Dann werden alle Verhafteten von dem oberſten 
Gericht der Sowjetunion abgeurteilt werden. 


Nach berühmten Muffer 
Kommuniſtiſche Tumulte auf dem engliſchen Gewerkſchaftskongreß. 


London. Wilde kommuniſtiſche Tumulte ſtörten die Ver⸗ 
handlungen des britiſchen Gewerkſchaftskongreſſes am Mittwoch 
auf das allerſchwerſte. Es war einer Anzahl von arbeits⸗ 
loſen Kommuniſten gelungen, ſich mit gefälſchten Zutritts⸗ 
karten Zugang auf die Galerie der Kongreßhalle zu verſchaffen. 
Als die Verhandlungen eröffnet wurden, begannen die Kommu⸗ 
niſten mit lauten Zwiſchenrufen die Ruhe zu ſtören, ſo daß Saal⸗ 
beamte einſchreiten mußten. Da ſie den Raum nicht freiwillig 
verlaſſen wollten, mußte Gewalt angewandt werden. Es ent⸗ 
ſpann ſich ein wildes Handgemenge. Nachdem die Ruhe wieder 
hergeſtellt war und die Hauptſchreier entfernt waren, begann 
eine neue kommuniſtiſche Gruppe, die ſich bis dahin ſtill verhal⸗ 
ten hatte, in der gleichen Weiſe zu ſchreien und zu lärmen. Dem 
Innenminiſter Clynes war es unmöglich, ſich Gehör zu vers 
ſchaffen. Hochrufe auf Rußland und Niederrufe ge⸗ 
gen die Regierung überſtimmten dies. Es dauerte 
über 1 Stunden, ehe die Verhandlungen fortgeſetzt werden konn⸗ 
ten. Clynes vertrat in ſeiner Rede den Standpunkt, daß ſich die 
ſozialiſtiſchen Theorien noch nicht ſofort verwirklichen ließen und 
forderte die Teilnehmer zu verſtärkter Propaganda⸗ 
tätigkeit für die Arbeiterpartei auf. 


Die Stkreikbewegung in Spanien 


Madrid. Im Zuſammenhang mit einem Teilſtreik der 
Bauarbeiter iſt es in Barcelona zu Zuſammenſtößen ge⸗ 
kommen, wobei mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden. 
In San Sebaſtian ſtreiken ſeit mehreren Tagen die Fiſcher 
und ein Teil der Bäcker. In den letzten Tagen hat Brot⸗ 
mangel eingeſetzt. Von ſtreikenden Fiſchern wurde ein Fiſch⸗ 
transportwagen angegriffen. Die Polizei gab Feuer, wo⸗ 
bei ein Streilender ſchwer verletzt wurde. Die Stimmung 
in San Sebaſtian iſt recht erregt. So rief zum Beiſpiel 
das Platzen eines Autoreifens auf der Hauptſtraße von San 
Sebaſtian große Panik hervor, weil man an eine Bombenexplo⸗ 
ſion glaubte 


N 


Brandkafaſtrophe auf der Lemberger | 


Meſſe 


Lemberg. Mittwoch nach Mitternacht zeigte ſich 
plöglich über der Stadt Lemberg ein großer Feuerſchein 
und zwar in jener Stelle, wo ſich die Oſtmeſſe befindet. Der 
Stadtbewohner bemächtigte ſich eine große Aufregung. So: 
fort rückten mehrere Abteilungen der Feuerwehr und der 
Polizei aus und eilten zur Brandſtelle. Wie ſich bald her⸗ 
ausſtellte, ſtanden die Zuſchauertribünen auf dem 
großen Sportplatz, der dem Sportklub „Czarny“ angehört, 
in Flammen. Die Zuſthauertribünen wurden an mehreren 
Stellen gleichzeitig angezündet und eine Rettung war nicht 
mehr möglich. 

In polniſchen Kreiſen nimmt man an, daß das Feuer von 
der Akrainiſchen Militärorganiſation angelegt 
wurde und daß es ſich hier um einen Sabotageakt handelt, wie 
ſie häufig in der letzten Zeit in Oſtgalizien vorgekommen ſind. 
Es wird vermutet, daß die Ukrainer, die bei der Eröffnung 
der Meſſe keine Gelegenheit hatten, Sabotageakte auszu⸗ 
führen, die Zuſchauertribüne in den Brand geſteckt haben, in 
dem ſie der Meinung waren, daß ſich das Feuer auf die Meſſe 
übertragen wird. Dieſe Abſicht hat die Feuerwehr noch vecht⸗ 
zeitig durchkreuzen können, konnte aber die Zuſchauer⸗ 
tribünen nicht mehr retten, die völlig abgebrannt ſind. i 

Während des Brandes kam ganz Lemberg auf die 
Beine In den Straßen bildeten ih Gruppen und man 
8 zog ſofort gegen die ukrainiſchen öffentlichen Inſtitute. 
f Starke Polizeiketten ſperrten jedoch den Zugang zu den ukraini⸗ 
8 ſchen Gemächern ab. Die Aufregung iſt groß, hauptſächlich 
; unter den polniſchen Akademikern, die an den Ukrainern Rache 
nehmen wollen. 
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K Vor der Verhafkung der Oppofitions- 
N Führer? 

5 Warſchau. In Warſchau wird das Gerücht verbreitet, 
k daß ſtündlich die Verhaftung der Führer des Cen⸗ 


trolew zu erwarten ſei, die den Kongreß in Krakau organi⸗ 
ſiert und vorbereitet haben. Die Staatsanwaltſchaft hat von 
der Polizei entſprechende Weiſungen erhalten, welche Per⸗ 
5 ſonen zu allererſt in Frage kommen. Auf der Liſte find 80 Na⸗ 
N men der Oppoſitionsführer verzeichnet, lauter bekannte 
; Perſönlichkeiten, die im Vordergrund des politi⸗ 
gi ſchen Lebens ſtehen. Durch die Verhaftung der Führer will 
8 man die Wahlaktion der Oppoſition ſchwächen. 

N 


. Stachember 
Bir alleiniger Heimwehrführer 
. Wien. Nach Mitteilung der Preſſeſtelle der Bundesführung 
N der öſterreichiſchen Selbitichugverbände haben die bisherigen 
Bundesführer in einer am Dienstag in Schladming abgehaltenen 

} Bundesführerſitzung ihren Rücktritt erklärt, um den öſterrei⸗ 
x chiſchen Heimwehren die volle Freiheit der Taktik zu ſichern und 
den anderen antimarxiſtiſchen Gruppen ein Beiſpiel der uneigen⸗ 
nützigen Voranſtellung der Sache vor die Perſon zu geben. Zum 
neuen alleinigen Bundesführer wurde der bisherige 
oberöſterreichiſche Bundesleiter Fürſt Ernſt Rüdiger von Star⸗ 
hemberg gewählt. a 

Japan und der Flotienverirag 

Vor einem Rücktritt der japaniſchen Regierung? 

Tokio. Die Gegenſätze zwiſchen dem japaniſchen 
Staatsrat und der Regierung wegen des Londoner Vertrages 
haben ſich in den letzten Tagen verſchärft. Dies iſt darauf 
zurückzuführen, daß die ablehnende Haltung des Staats⸗ 
rates ſich immer mehr verſteift. Augenblicklich liegen die Dinge 
ſo, daß ein Rücktritt der Regierung nicht mehr als ganz un⸗ 
wahrſcheinlich anzusprechen ilt, 


Kein Rücktritt des Präſidenken 
von Argenkinien 
Neuyork. Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, richtete der 
Führer der Regierungspartei an den Präſidenten Irrigoyen die 
Aufforderung, zurückzutreten. Der Präſident lehnte es ab und 
erklärte, daß er die weitere Entwicklung abwarten wolle. 


. 
Nen von Erſch ? 7 bin 


50. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Chriſta ſchob den Brief ſeufzend in die Taſche. Sie 
begriff, ja. Aber man würde es Dolly trotzdem übel aus⸗ 


fremder Leute Kinder. 

Da öffnete ſie Günthers Schreiben. Es war nur kurz, 
aber, ach, welche Nachricht brachte es! 

Es war gekommen, wie Chriſta längſt gefürchtet. Auch 
hier hatte das Herz den Verſtand beſiegt: Günther hatte 

ch mit Lieſe Waidacher verlobt! Gerade als ſie ſo recht 
vernünftig über ihre „Freundſchaft“ ſprachen, hatte die 
Liebe Günther übermannt, daß er die Jugendfreundin in 
die Arme nahm und küßte und ihr all das tolle Zeug ins 
Ohr flüſterte, das er ſich vorgenommen hatte, ihr nie zu 
ſagen. Und nun empfanden ſie es als gar kein Unglück. 
jondern als Seligkeit ohnegleichen, als „den klügſten 
Streich, den ich je machte! —“ ſchrieb Günther. 

Natürlich müſſe er nun den bunten Rock ausziehen. 
Aber daran läge nichts. Es würde ſich ſchon irgendeine 
Stelle für ihn finden. Mutti ſolle ſich nur keine Sorgen 
machen. Sie ſeien ja beide ſo närriſch glücklich — 

„Keine Sorgen machen!“ — „Irgendeine Stelle finden“ 
— wie leicht ſich Günther das vorſtellte! Chriſta, die das 
Stillſitzen im Garten nicht mehr ausgehalten hatte, ſchlen⸗ 
derte planlos den nächſtbeſten Feldwe entlang dem Wald 
zu. Dort war es einſam und ſtill. Dort konnte man ſich 
am eheſten zurecht finden unter der Laſt neuer drückender 
Gedanken, die auf ſie einſtürmten. 

Aber je länger ſie alles überdachte, deſto ſchwerer 
wurde ihr das Herz. Selbſt wenn Günther eine Stelle 
fand, was für einen verabſchiedeten Offizier gar nicht jo 
leicht war, zur Gründung einer Familie würde ſein Gehalt 
noch lange nicht reichen. Hundert ähnliche Fälle, die ſie 
mit erlebt hatte, fielen ihr ein. Jahrelanges Warten und 


legen — 1 . das arme Ding ſich ja nur opferte für 


Die Anruhen in Angarn 


Maſſenanklagen gegen die Ruheſtörer 


Budapeſt. Die Leitung der ſozialdemokratiſchen Partei 
hat am Dienstag in einer Beſprechung die blutigen Ereig⸗ 
niſſe des 1. September erörtert. Es wurde beſchloſſen, 
die für Einführung der Arbeitsloſenverſicherung und Herab⸗ 
minderung der Arbeitsloſigkeit eingeleitete Bewegung 
fortzufeßen. Vorläufig haben die Sozialdemokraten nicht die 
Abſicht, wieder auf die Straße zu gehen. Jedoch planen ſie für 
die nächſte Woche eine große Volksverſammlung. 

Nachdem die Verſicherungsgeſellſchaften es abgelehnt haben, 
für die zahlreichen Geſchäftsleute durch die Plünderungen am 
Montag entſtandenen Schäden die Verantwortung zu überneh⸗ 
men, wollen die Kaufleute, die größere Schäden erlitten haben, 
die ſozialdemokratiſche Partei verantwortlich machen. 
Die Sozialdemokraten erklären jedoch, daß ſie nicht für plün⸗ 
dernde kommuniſtiſche Elemente verantwortlich ge⸗ 


die ſich bei den Kundgebungen von 100 000 Arbeitern und 
einen Toten und 300 Verletzte forderten. Der Aufmarſch 
Grenzen. Doch bald kam es zu Plünderungen und ſchwere 


Dr. Klar umgeſtürzt und in Brand geſteckt wurde (unten links). Daraufhin ging die Polizei ener 91 


Menge vor (oben links), konnte jedoch erſt nach wie 


Freilaſſung des Jack Diamond? 

Aachen. Der in Aachen verhaftete angebliche Neuyorker Ver⸗ 
brecherkönig Jack Diamond wird wahrſcheinlich am Mittwoch 
nachmittag wieder in Freiheit geſetzt werden, da die amerikani⸗ 
ſchen Behörden an der Auslieferung des Verhafteten angeblich 
kein Intereſſe haben. Der Verhaftete beſtreitet nach wie 
vor, mit dem geſuchten Diamond identiſch zu ſein. 


Hinrichtungen in Kabul 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat nach hier ein⸗ 
getroffenen Meldungen aus Kabul König Nadir Khan den 
Befehl zur Hinrichtung von 22 Perſonen gegeben, die an der 
letzten Erhebung gegen die afghaniſche Regierung teilgenom⸗ 
men haben. Außerdem wurde eine Anzahl Perſonen des Landes 
verwieſen. 


Kommuniſtiſche Geheimverbindung 
in Konſtantinopel 
Konſtantinopel. Der politiſchen Polizei iſt es gelungen, eine 
große kommuniſtiſche Geheimverbindung aufzudecken, die ihre 
Fäden ſogar bis nach Angora ausgedehnt hatte. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. Anter den Verhafteten befinven 
ſich mehrere Profeſſoren und Studenten. 


dann, wenn die einſt ſtrahlende Liebe ſchon halb verblaßt, 
die Herzen müde, die jungen Geſichter verhärmt waren — 
eine freudloſe Ehe, bei der Not und Sorge Gevatter ſtan⸗ 
den — 

Armer Günther! Arme Lieſe! Und ſie konnte ihnen 
nicht helfen! Mutlos und traurig ſank ſie, auf der Höhe 
des Berges angekommen, auf einen Baumſtrunk, ſtützte 
den Kopf in die Hände und weinte bitterlich. Ihr Herz⸗ 
blut hätte ſie gegeben, um einen Ausweg zu finden, aber 
es fiel ihr keiner ein. 

Ein Specht klopfte irgendwo in der Nähe auf einen 
Baumſtamm. Eichkätzchen huſchten raſchelnd durch das 
dürre Laub, grüne glänzende Fliegen ſchoſſen ſummend 
zwiſchen den Waldbäumen hin und ber, auf die die Herbſt⸗ 
ſonne ſommerlich warm niederbrannte. Chriſta merkte 
nichts von dem ſtillen Zauber, der ſie hier umgab. Sie fuhr 
erſt erſchrocken aus ihren Gedanken auf, als eine menſchliche 
ne draußen vom nahen Waldſaum her an ihr Ohr 

hlug. 

„He da — Sie! Kommen Sie doch einmal einen Augen⸗ 
blick her!“ hatte eine rauhe Männerſtimme gerufen. 
„Drehen Sie mir den Stuhl ein wenig zur Seite — ich 
werde ja noch blind ſonſt!“ 

Chriſta ſprang auf. Das konnte nur der alte Wai⸗ 
dacher ſein! Erſt jetzt merkte ſie, wo ſie war. Dort zwiſchen 
den Bäumen ſchimmerte ja das alte Miſſionskreuz und 
daneben — ja, nun ſah fie auch ſchon den lederbezogenen 
Nollſtuhl daneben, der gerade gegen die tiefſtehende Sonne 
gerichtet war. Ihre ſchräg fallenden Strahlen mußten den 
alten Mann freilich furchtbar beläſtigen. ; 

Im Nu war ſie an jeiner Seite und wendete den Noll: 
ſtuhl. Dann erſt begrüßte ſie den Alten, der ſie erſtaunt 
anſtarrte. 

„Sie ſind's, Frau Hochſtätter? Und ich dachte — ſehen 
konnte ich Sie ja nicht, nur hören — ich dachte, es ſei ſo'n 
junges Ding, das da im Wald ſeinen Liebeskummer aus⸗ 
heult. Na —“ er ſchüttelte ihr kräftig die Hand. „Freut 
mich, daß wir uns wieder mal ſehen! War lange nicht der 
Fall! Ja, ja — find beide alt geworden darüber — und 
ſehr gut ſcheint's Ihnen auch nicht zu gehen —2“ 


Bon den blutigen Unruhen in Budapeſt 


macht werden könnten. — Die drei bei den Zuſammenſtößzen 
ſchwer verletzten Perſonen liegen noch immer bewußtlos im 


Krankenhaus. 2 


Budapeſt. Die Budapeſter Staatsanwaltſchaft wird gegen 
36 Männer und 2 Frauen, die am Montag verhaftet wurden, 
Anklage erheben wegen Störung der öffentlichen Ruhe, Beſchä⸗ 
digung fremden Eigentums und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt. Die Leiche des am Montag erſchoſſenen Ar⸗ 
beiters Danyis wurde auf Befehl des Innenminiſteriums aen 
Mittwoch nachmittag nach ſeinem Heimatort überführt und dort 
begraben. Dadurch ſollten jegliche Unruhen bei der Beerdigung 
vermieden werden. 


Erwerbsloſen am 1. September ereigneten und an Opfern 
der Maſſen zum „Stadtwäldchen“ (rechts) blieb in ruhigen 
n Ausſchreitungen, bei denen das Auto des Stadtverordneten 


gegen die 
en. 


Raubüberfall auf einen Geldbriefkräger 
Der Geldbriefträger Böttner in Marburg an der Lahn 
wurde von einem etwa 35jährigen Mann überfallen und mit 
vorgehaltenem Revolver gezwungen, über 500 Mark, die er in 
ſeiner Taſche hatte, herauszugeben. Der Ueberfallene rief ſofort 
um Hilfe; der Täter war jedoch mit ſeinem Komplizen, der 
Schmiere geſtanden hatte, inzwiſchen unerkannt entkommen. 


Opfer der Arbeit a 
In Bad Oldesloe (Holſtein) ſtürzte bei Reparaturarbeiten 
an einem Schornſtein einer Melaſſefabrit ein 66 Jahre alter 
Schornſteinbaumeiſter aus Lübeck aus 34 Meter Höhe ab und 
blieb mit zerſchmetterten Gliedern am Boden liegen. 


Auto fährt in eine Schülerſchar 


Der Kraftwagen eines Kaufmanns aus Soeſt fuhr auf einer 
Chauſſee bei Soeſt in eine Gruppe Eſſener Kinder, die unter 
Führung von zwei Lehrern einen Spaziergang machten. Zwei 
Kinder wurden von dem Wagen erfaßt. Einem Knaben wurde 
ein Bein faſt vollſtändig abgeriſſen, während ein anderer ‚Knie 
und Kopfverletzungen erlitt. Der ſchwerverletzte Knabe iſt im 
Laufe des Nachmittags ſeinen Verletzungen erlegen. 


derholtem Waffengebrauch die Ruhe wiederherſte 


— 


Er ſtarrte kopfſchüttelnd auf ihre geröteten Augen, die 
noch feucht von Tränen waren. Chriſta, die ihn bisher 
nur immer aus der ben f geſehen hatte und nun über 
ſein verfallenes Ausſehen förmlich erſchrak, wurde rot. 

„Doch, mir geht es gut. Ich lebe ja bei meiner Tochter 
jetzt ERS 
„Na ja — Gnadenbrot beim Schwiegerſohn! Kennt 
man. Mir brauchen Sie nichts vorzumachen. Ich mache 
Ihnen auch nichts vor. Wir ſind beide auf den Hund ge⸗ 
kommen — ſo ſteht's! Jedes auf ſeine Art natürlich! 

Ehriſta ſchwieg. Die derbe Art des Alten ſtieß Nie 
nicht mehr ab wie einſt. Dazu tat er ihr viel zu leid. 
Sie hob die Decke auf, die von ſeinen Knien geglitten 
war, und breitete ſie wieder über ſeinen Schoß. 3 

„Danke,“ ſagte er kurz. Und dann in der galligen 
ſchroffen Weiſe, die ihn Jett nie mehr verließ: „Setzen 
Sie ſich doch ein wenig her zu mir, wenn Sie Zeit haben. 
Mir tut's auch wohl, mal einen Menſchen zu haben, mit 
dem ich ſchwatzen kann. Die meinige läßt ja ſonſt keinen 
Menſchen zu mir —! Alle hat ſie vertrieben, die ehe 
mir kamen, Nachbarn und Freunde! Natürlich! Wie ſollte 
01 8 ja, daß ich den Leuten nichts Gutes zu er⸗ 
zählen habe — 

„Nun, jo ſchlimm wird es nicht fein, Herr Waidacher!“ 
verſuchte Chriſta abzulenken. 

„Nicht ſchlimm?“ Er lachte biſſig 7 Dann kam es 
wie ein ung zurückgedämmter Strom über ſeine Lippen. 
Klagen, Anklagen und Verwünſchungen. Und all ſein 
Elend käme daher, daß er dieſes Weib S habe! 
Dieſe Perſon, die nur herrſchen wolle! Die ihm ſeinen 
Lebensabend verbittere und ihn zu Tode martere — 

„Ja, ja, das Heiraten iſt an all dem Unglück in der 
Welt ſchuld,“ dich er bitter. Ball ind verbieten müßte 
man es! Die Menſchen mit Gewalt hindern, in ihr Elend 
in rennen. Na, Sie haben's ja auch erfahren, Frau Hoch⸗ 
tätter! Sie müſſen mir Recht geben!“ 

„Und doch werden junge Menſchen immer wieder ihr 
ganzes Heil darin ſehen,“ ſagte Chriſta ſtill ergeben. „Und 
hin und wieder ſchlägt's ja auch zum Glück aus!“ 

GGortſetzung folgt.) 


Pleß und umgebung 


Warſchau will nicht mehr krinken 


Die polniſche Hauptſtadt war bis jetzt der beſte Kunde 
des ſtaatlichen Spiritusmonopols. Wenn irgendwo in Polen 
eine Gemeinde beim Schnapsbezug verſagt hatte, ſo hat die 
ehrbare Hauptſtadt dem Spiritusmonopol in ſeiner Bedräng⸗ 
nis ſtets ausgeholfen, indem es immer größere Quanti⸗ 
täten von dem „Czyſty“ vertilgte. Im Schnapstrinken war 
Warſchau immer voran und die Warſchauer ließen ſich das 
nicht nehmen, indem ſie auch hier ſtets den Provinzlern „vor⸗ 
bildlich“ waren. In manchen Jahren haben ſie ſogar 20 Pro⸗ 
zent der Ne oc Spiritusproduktion in Polen vertilgt. 
Das iſt aber noch lang nicht alles. Die tüchtigen War⸗ 
ſchauer haben es fertiggebracht, 50 Prozent aller nach Polen 
EN Spirituoſen vom Auslande, wie die teuren 
franzöſiſchen Kognaks und ausländiſche Liköre und Weine 
neben den 20 sent der inländiſchen Schnapsproduktion 


Sie ſind diejenigen, die uns den guten 


Gewiß ſind auch wir e 8 
en einen über 


Su Beilpiel voranzugehen, wenigſtens nicht im Trinken. 


wahrſcheinlich die Warſchauer auch nicht. Es war jedenfalls 

im Sommer anno 1930 geweſen, als das Gerücht auftauchte, 
daß Warſchau „trocken gelegt“ wird. Alle ſprachen davon 
und tranken umſomehr, ſozuſagen auf Vorrat. Die Auto⸗ 
und Wagenlenker haben ſeit dieſer Zeit ihre liebe Mühe, 
denn wenn der Abend kommt, dann ſind den Warſchauern 
alle Straßen zu ſchmal und jeder ſpricht von der „Prohibi⸗ 
tion“, vorausgeſetzt, daß die a e den ohnehin ſchweren 
Ausdruck fertig wohn Man hat ſich bereits an das Wort 
„Prohibition“ gewöhnt, ſo wie an das Trinken. Tatſächlich 
iſt im Warſchauer Magiſtrat ein Antrag eingelaufen, der 
eine Abſtimmung über die „Prohibition“ verlangt. Der 
Magiſtrat befindet ſich in ſichtlicher an Asche Er iſt 
2415 gezwungen den Antrag zuerſt den Warſchauer Stadt⸗ 
vätern zur Abſtimmung vorzulegen und nachdem er von der 
Stadtrada ſanktioniert wird, das Plebiszit über die „Prohi⸗ 
bition“ anzuordnen. Reichlich die Hälfte aller Einnahmen 
ſchöpft die Stadt aus dem Alkoholkonſum und dennoch iſt ſie 
halb bankerott. Erſt vor kurzem wurde die Sitzſteuer ein⸗ 
geführt und ſie bringt jeden Monat mehr ein, als die braven 
Warſchauer auf Vorrat, nämlich auf die „Prohibition“ 
trinken. Haben 0 erſt einen ordentlich ſitzen, dann bleiben 
ſie auch in der Kneipe ſitzen. Sie gucken zwar auf die Uhr, 
können aber die römiſche „11“ von „1“ nicht mehr unter⸗ 
ſcheiden und werden von dem Steuerbeamten überraſcht und 
müſſen die Sitzſteuer bezahlen oder werden den Hut los. Der 
Magiſtrat hat ſeine Freude an der Sitzſteuer und der An⸗ 
trag droht die Freude zu verderben. Hier iſt guter Rat 
teuer. Die Kadenz der Stadtrada iſt bereits ab⸗ 
elaufen, aber der Regierungskommiſſar löſt die 
Rada nicht auf und ſchreibt die Wahlen nicht aus. Der 
Magiſtrat will den Antrag erſt der neuen Rada vorlegen 
und das kann noch ein Weilchen dauern. Bis dahin können 
die braven Warſchauer noch ganz ruhig auf die Prohibition 
weitertrinken und die Sitzſteuer zahlen. 


—— 


Hausliſten für die Wahlen ausfüllen. 

In den nächſten Tagen wird der Magiſtrat den Hausbe⸗ 
ſitzern die Liſten für die Wahlen zuſtellen. Der Hausbeſitzer hat 
die Verpflichtung die Liſten an die Mieter zur Ausfüllung wei⸗ 
terzugeben, ſie wieder einzuſammeln und dem Magiſtratsboten 
auszuhändigen oder ſie im Magiſtratsbüro abzugeben. Auf 
möglichſt lückenloſe Ausfüllung iſt Bedacht zu nehmen, da in 
anderen Fällen Fehler in den Wahlliſten nicht zu vermeiden ſind. 


Gerichtlicher Bauſachverſtändiger. 

Baumeiſter Gregor Liſchka in Pleß iſt durch Dekret 
des Vorſitzenden des Appellationsgerichtes in Kattowitz 
zum gerichtlichen Sachverſtändigen für den Bezirk des 
Kreisgerichtes in Pleß ernannt worden. | 


Private Volksſchule des Deutſchen Schulvereins Pleß. 

An Stelle des für das neue Schuljahr nicht beſtätigten Leh⸗ 

rers Meißner iſt Fräulein Helene Unverhau wiederum an der 
hieſigen Privaten Volksſchule tätig. 


Hundeſperre in den Landgemeinden. 
ei die Landgemeinden Boilchow, Neu: und Alt⸗Berun, 
Biaſſowitz, Cichnitz, Frydek, Gilowitz, Guhrau, Grzawa, Jedlin, 
Jankowitz, Meſeritz, Miedzna, Sandau, Sciern, Tannendorf, 
een Wohlau und Zawadka iſt die Hundeſperre verlängert 
worden. 


Evangeliſcher Männer: und Jünglingsverein Pleß. 
Die nächſte Mitgliederverſammlung findet am Dienstag, 
den 9. September d. Is., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſtatt. 
In dieſer Sitzung ſoll über die vom Verbande vorgeſchlagenen 
Muſterſtatuten beraten werden. 


Die ſtaatliche Minderheitsſchule in der ehemaligen 
jüdiſchen Schule. 


Wie man befürchten mußte, iſt trotz der Einwendungen der 
Schulkommiſſion und der deutſchen Fraktion der Stadtverordne⸗ 
lenverſammlung die Minderheitsſchule aus den ſchon unzuläng⸗ 
lichen Räumen der Schule in die noch unzulänglicheren Räume 
der ehemaligen jüdiſchen Schule verlegt worden. Dieſer Zuſtand 
iſt behördlicherſeits durch die Begutachtung einer Kommiſſion, die 

die Räume in der ehemaligen jüdiſchen Schule beſichtigte, ſanktio⸗ 
niert worden. Die Langmut der deutſchen Elternſchaft hat mit 
dieſer Brüskierung ihrer berechtigten Wünſche ihr Ende erreicht. 
Es ſind bereits Schritte unternommen worden, die den berechtigten 
deutſchen Schulwünſchen doch noch zum Erfolg verhelfen können. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Im Monat Auguſt wurden beim Standesamt in Pleß an⸗ 
gemeldet: 24 Geburten (darunter 3 uneheliche), 5 Eheſchließun⸗ 
gen und 8 Sterbefälle. 


Straßenſperrung. 

Während des Rathausumbaues, der in dieſer Woche in An⸗ 
griff genommen wird, bleibt die ul. Koscielna — Kirckſtraße — 
für den Wagen⸗ und Fußgängerverkehr geſchloſſen. — Desgleichen 
wird der öffentliche Weg zwiſchen den Friedhöfen bis zum Eiſen⸗ 
bahnübergange in der Chriſtianskolonie für den Verkehr ge 
ſchloſſen, da die Straße chauſſiert wird. Die Umfahrt erfolgt über 
die Jankowitzer Chauſſee und die Abzweigung beim Gazaſchen 
Grundſtücke. . 

Verlegung des Viehmarktes. 

Der nächſte Viehmarkt und die folgenden werden künftig 

zwiſchen den Scheuern abgehalten werden. 


Hengſtbeſchau. 

Auf Anordnung des Schleſiſchen Wojewodſchaftsamtes findet 
am 24. September d. Is. eine Prüfung der Lizenz für Hengſte 
ſtatt. Die Beſitzer müſſen ſich mit den Tieren auf dem Markt⸗ 
platz einfinden. 

Turn⸗ und Spielnerein Pleß. 

Es wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Turn⸗ und Spielverein Pleß zur Feier ſeines 45jährigen Be⸗ 
ſtehens am Sonntag, den 7. d. Mts., von nachmittags 2 Uhr 
ab auf dem hieſigen Sportplatze mit einer großen ſportlichen 
Veranſtaltung vor die Oeffentlichleit tritt an der auch auswär⸗ 
tige Gäſte teilnehmen. Es werden Fauſtball, Trommelball, 
Fußball, Staffellauf, Langlauf uſw. gezeigt. er Eintritt für 
Herren beträgt 1 Zloty für Damen und Kinder 0,50 Zloty. 
Abends 8 Uhr findet im Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ ein 
Herbſtvergnügen für Mitglieder und Gäſte ſtatt. Hierbei werden 
Diplome und Preiſe für turneriſche und ſportliche Leiſtungen 
verteilt werden und es wird ferner die Ernennung von Ehren⸗ 
mitgliedern unter Ueberreichung von Diplomen erfolgen. Hieran 
ſchließt ſich ein Tanzkränzchen an. Eintritt für Herren 1,50 Zl., 
für Damen 1 Zloty. Gäſte können mit Genehmigung des Vor⸗ 
ſtandes durch die Mitglieder eingeführt werden. 5 


Jaroſchowitz. 
Die Wahl des Landwirts Johann Goja 2 zum Ge⸗ 
meindeſſchöffen in Jaroſchowitz iſt beſtätigt worden. 


Jedlin. 


Die Wahl des Landwirts Joſef Stachon zum Gemeinde⸗ 
vorſteher in Jedlin iſt beſtätigt worden. 


Kobier. 

Die Wahl der Landwirte Valentin Regula und Franz 
Plichta zu Gemeindeſchöffen in Kobier iſt vom Staxoſten 
beſtätigt worden. 

Koſtow. 


Der Landrat hat die Wahl des Wilhelm Bednarek zum 
Gemeindevorſteher und die Wahl des Johann Szafarczyk 
und des Joſef Urbanczyk zu Gemeindeſchöffen beſtätigt. 


Krier. 

Am Donnerstag, den 11. d. Mts., vormittags 10 Uhr, 
findet im Gemeindebüro Krier eine Verſammlung der 
Intereſſenten für eine Waſſerbaugenoſſenſchaft ſtatt, in der 
auch über die Statuten der zu gründenden Genoſſenſchaft 
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Das Projekt liegt 8 Tage vor 
dem Verſammlungstermin zur Einſicht der Intereſſenten im 
Gemeindebüro aus. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 
Ein Kapitel Kunſt 


Es iſt nun einmal etwas Erhabenes um die Kunſt. 
Und wir können dem lieben Gott nicht dankbar genug jein, 
9 er uns ausgerechnet als recht kunſtverſtändiges Völkchen 

eſchaffen hat. Jedes Volk hat ſo ſeine Spezialität. Der 

eutſche hat Treue und Biederkeit, Eicheln und Sauerkraut, 
der Franzoſe tänzelt durchs Leben und durch die Eſtaminets, 
der Italiener hat die ſchönſte Stimme zum Makkaroni eſſen, 
und wir, nun, wir ſind geborene Schauſpieler. Höflich und 
liebenswürdig, auch wenn wir dem Gaſt am liebſten eine 
herunterhauen möchten, galant zu den Damen, auch wenn 
es die eigene Schwiegermutter iſt. Kurz, wo wir auftreten, 
im Theater des Lebens, da kriegen wir Beifall. Weil wir 
eben zu ſchön ſpielen. 

Und darum iſt es kein Wunder, daß die guten Bürger 
von Siedlec rein hingeriſſen waren, als künzlich ein 
Wandertheater die kleine Stadt beſuchte, ſich in dem größten 
Saal des Ortes heimiſch machte und etliche Rieſen⸗ und 
Galavorſtellungen ankündigte, desgleichen die Welt noch nie 
geſehen haben ſollte. Man zitterte förmlich vor Aufregung 
im Städtchen, und als die guten Mimen ſich einlogieren 
wollten, da wurden ſie überall mit offenen Armen empfan⸗ 
gen. Auch Herr Pudelko erhielt ſein Zimmerchen bei 
einer ehrbaren Familie in Siedlec, und der komiſche Alte 
und ſchauerliche Schuft der wackeren Künſtlertruppe wurde 
nicht wenig beſtaunt von ſeinem Hausgenoſſen. So ſieht 
ein großer Künſtler in Zivil aus! 

nd dann kam der Abend, die Premiere eines Stückes, 
deſſen Autor die Hiſtoria leider verſchweigt. Von dem aber 
berichtet werden kann, daß es ein wirklich patriotiſches 
Stück it. Es ſchildert die Unterdrückung der Polen in der 
alten Stadt Thorn, zu den Zeiten der Preußenherrſchaft. 
Und Herr Pudelko, der komiſche Alte und ſchauerliche Schuft 
der en e Theatergeſellſchaft, hatte einen ziemlich 
gehirnloſen preußiſchen Oberlehrer darzuſtellen. Was ihm 
aus verſchiedenen Gründen auch ganz natürlich gelang. Zu 
natürlich allerdings. 

Denn im zweiten Akt hatte er die Worte zu ſprechen: 
„Die Leute unter mir ſind je ein richtig es polniſches 
Lumpenpack. Dieſe beiden Brüder Konka mit ihrem 
ewigen polniſchen Gegröle, das bis in mein Zimmer 
dringt! Die werde ich mal ordentlich von der Polizei be⸗ 
ſchnüffeln laſſen und ans Meſſer liefern“. Mit funkelnden 
Augen, boshaftem Triumph und ausgemachtem Hohn in der 
Stimme hatte der gottbegnadete Künſtler dieſe Worte ge⸗ 
ſprochen. Die Zuhörer erſchauerten. Und etwas weiter 
au erklang eine drohende Stimme: „Na warte, du 

und!“ — 

Es war, wie geſagt, ein wirklich nettes Stück, und es 
wurde jo hinreißend geſpielt. Die Bürger von Siedlec hat⸗ 
ten ein Erlebnis und ſie werden den Kindern und Kindes⸗ 
kindern noch davon erzählen. And auch e der 
grobe Künſtler, 1 0 ſein Erlebnis. Nicht den rauſchenden 

eifall der Maſſe, o nein, an den war er gewöhnt. Es 
war ganz etwas anderes, was er erleben ſollte an dieſem 
denkwürdigen Abend ſeines erſten Auftretens in Siedlec. 

Denn als er ſo gegen Mitternacht, froh des erledigten 
Tagewerks und noch etwas benommen vom raſenden Beifall 
ſeiner dankbaren Zuhörer, nach Hauſe wandelte, ſiehe, da 


eſellten ſich zwei Jünglinge zu ihm. Sie begleiteten den 
Ben en Mimen ehrfurchtsvoll bis zur Tür ſeines Wohn⸗ 
Se Oeffneten ſelbige Tür dienſteifrig und baten ihn, 
einzutreten. Als er aber eingetreten war und auf dem 
dunklen Hausflur ſtand, da meinten die beiden dienſteifri⸗ 
gen Jünglinge, ſie wären die Brüder Konka, die 
er heute Abend ſo heruntergeriſſen hätte im Theater. 
Da erſchrak Pudelko, der göttliche Mime, recht erheblich. 
Und mit ſeiner ganzen Ueberzeugungskraft ſuchte er den 
Jünglingen klar zu machen, daß er ſie doch gar nicht 
Ant habe. Daß der verflixte Dichter des Schauer⸗ 
ſtückes unglückſeligerweiſe gerade dieſe Worte dahin⸗ 
geſchrieben habe in ſeiner Rolle, und daß er ſie doch ſprechen 
mußte. Ganz unperſönlich, gewiſſermaßen mechaniſch, und 
ändern dürfe er doch daran nichts. Worauf ihm die 
freundlichen Jünglinge mitteilten, es ſei auch leider nichts 
daran zu ändern, daß er jetzt die greulichſte Senge beziehen 
werde, die je ein Kunſtler als Honorar bezogen habe. 
Und dann machten ſie ſich fleißig an die Arbeit. Es 
war aber ſehr gut, daß der liebe Gott dem Künſtler 
Pudelko eine ſehr laute und herrliche Stimme verliehen 
hatte. Die gebrauchte er jo durchdringend, daß das ganze 
Haus munter wurde, nach Polizei und Feuerwehr ſchrie 
und jo den braven Jünglingen Konka ihr Opfer entriß. — 
Wie geſagt, 9978 Schauſpieler find gut. Unjeren 
Dramatikern aber empfehlen wir, ihre Stoffe doch lieber 
aus einer Periode zu entnehmen, die wir ſchon etliche hun⸗ 
dert Jahre hinter uns haben. 4 4 
Das regt nicht jo auf, und iſt den Darſtellern 
geſünder. — b 


Das ſchleſiſche Budget für die zweite Jahreshälfte 

Der Wojewodſchaftsrat hat die Präliminarberatungen am 
vergangenen Dienstag beendet. Das Präliminar umfaßt die 
Zeit vom 1. Oktober 1930 bis 31. März 1931 und ſchließt mit dem 
Betrage von 60 412 986 Zloty ab. In den ordentlichen Ausgaben 
befindet ſich ein Poſten von 300 000 Zloty Subvention für das 
polniſche Theater. 


6. Deutſche Hochſchulwoche Kalkowitz 


Wenn auch die Briandſchen Paneuropapläne in ihrer Aus⸗ 
wirkung eine Stärkung der franzöſiſchen Poſition in Europa 
bezwecken, ſo darf doch nicht verkannt werden, daß ohne eine 
europäiſche Verſtändigung. die wohl auf dem wirtſchaftlichen 
Gebiet beginnen mußte, eine Stärkung unſeres Erdteils nicht 
zu erwarten iſt. Neben den wirtſchaftlichen Fragen ſind aber 
eine Reihe von anderen Problemen brennend wichtig. Vor 
allem verlangt das Problem der Minderheiten, dann aber der 
europäiſche Nationalſtaatsgedanke, ſowie das parlamentariſche 
Syſtem dringender Neugeſtaltung. Kein Menſch wird glauben, 
daß die dahin führende Entwicklung bald am Ziele ſein wird, 
daß aber die europäiſche Oeffentlichkeit heute voll neuer gegen⸗ 
über der Vorkriegszeit unerhört neuer Gedanken iſt, wird jedem, 
der mit offenen Augen durch die Welt geht, klar geworden ſein. 
Die wichtigſten diejer deutlich gewordenen Fragen ſoll die vom 
Deutſchen Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien in der Zeit vom 
15. bis zum 28. September 1930 in Kattowitz veranſtaltete 6. 
Deutſche Hochſchulwoche unter dem zuſammenfaſſenden Leitthema 
„Europäiſche Schickſalsfragen“ behandeln. Es at 
ſelbſtverſtändlich, daß wir als Deutſche uns in erſter Linie auf 
uns ſelbſt beſinnen. Gerade der europäiſch denkende deutſche 
Menſch muß ſich davor hüten, ſich in der Hingabe an Europa 
ſelbſt zu verlieren. Unfere Geſchichte und auch die Gegenwart 
wieder lehrt, daß wir unſerer Weſensart nach hierzu beſonders 
neigen, während andere Nationen im Beſitze eines gefeſtigten 
Volksbewußtſeins ſich immer wieder auf dieſes zurückziehen. Des⸗ 
halb wird an erſter Stelle Prof. Dr. Müller⸗Freienfels, Berlin 
„Die Pſychologie des deutſchen Menſchen und 
feiner Kultur in ihrer Bedeutung für Europa“ 
umreißen. Wir dürfen deshalb von ſeinen drei Abendvorträgen 
am 15., 16. und 17. September einen Beitrag zur Selbſterkenntnis 
erwarten. Prof. Dr. A. Bergſtrüſſer⸗Heidelberg, ein ausgezeich⸗ 
neter Kenner des europäiſchen Weſtens, wird aus ſeinen „Fragen 
des Weſtens“ betitelten Ausführungen am erſten Abend „Die 
Stellung Englands in Europa“ herausgreifen, im zweiten Vortrag 
„Franzöſiſches und deutſches Weſen“ gegenüberſtellen und aus 
drittem „Das Problem der Demokratie“ in England, Frankreich, 
der Schweiz und Deutſchland unterſuchen. Es iſt ſicher, daß jedem 
geiſtig intereſſierten Menſchen, der mit ſeiner Zeit lebt, viele 
Fragen über die er ſelbſt ſchon oft nachgedacht hat, ſich klären 
werden. „Das Problem des Faſchismus“ in ſeiner ganzen Breite 
wird Prof Dr. G. Mehlis, Freiburg i. B. behandeln, der ſtändig 
in Chiavari lebt. Er hat durch ſeine Bücher „Die Idee Muſſo⸗ 
linis und der Sinn des Faſchismus“ und „Der Staat Muſſolinis“ 
gezeigt, daß er an erſter Stelle geeignet iſt das Thema zu be⸗ 
handeln. Staatsgeſtaltung, ſoziale Geſetzgebung, die Außenpolitik 
des Faſchismus und das innere Leben Italiens werden eindring⸗ 
lich erörtert werden. Die „Fragen des Oſtens“ wird Prof. Dr. 
Otto Hoetzſch aus Berlin aufrollen. In erſter Linie werden die 
ruſſiſchen Verhältniſſe und das Problem des Bolſchewismus zur 
Erörterung ſtehen, im weiteren Polen und die baltiſchen Rand⸗ 
ſtaaten einer Betrachtung unterzogen werden. Prof Dr. Martin 
Spahn aus Köln wird in der an ihm bemerkenswerten eindring⸗ 
lichen und gediegenen Weiſe die Fragen des Zuſammenſchluſſes 
Europas unter dem Titel „Paneuropagedanken“ aufgreifen und 
dann in der Darſtellung der „Europäiſchen Minderheitenfrage“, 
die ja eng mit der Schaffung objektiven Rechts und der Stärkung 
des Rechtsgedankens überhaupt zuſammenhängt, dann aber auch 
zu einem neuen Staatsgedanken hinführt, die Woche krönend ab⸗ 
ſchließen. Bei dem regen Intereſſe, das der Woche entgegenge⸗ 
bracht wird, empfiehlt es ſich dringend die Anmeldung zur Teil⸗ 
nahme ſofort durchzuführen. Die Vorträge finden im evangeli⸗ 
ſchen Gemeindehausſaal, Kattowitz, ul. Bankowa ſtatt und begin⸗ 
nen pünktlich um 8 Uhr abends. Die Teilnehmergebühr für den 
Geſamtvortrag beträgt für Mitglieder der dem Deutſchen Kultur⸗ 
bund angeſchloſſene Verbände 10 Zloty, für den Einzelvortrags⸗ 
zyklus 4 Zloty, für den Einzelvortrag 1,50 Zloty. Die Teilnehmer: 
karten werden in der Geſchäftsſtelle, Kattowitz ul. Marjacka 17, 
2. Etage, ausgeſtellt. Die Anmeldung der Teilnahme ſoll bis 
ſpäteſtens 12. September erfolgen. Für andere Teilnehmer be⸗ 
trägt die Teilnehmergebühr 14 Zloty für die Geſamtwoche, 
5 Zloty für den Zyklus und 2 Zloty für den Einzelvortrag. Der⸗ 


artige Teilnehmerkarten können bis auf die Karten der Einzelvor⸗ 


träge, die nur an der Abendkaſſe ausgegeben werden, in der 
Buchhandlung der Kattowitzer Buchdruckerei Verlags.⸗Sp.⸗Akc. und 
bei Hirſch erworben werden. 


Die Induſtriearbeiter erhalten Winkerkarloffeln 


Die Hauptkommiſſion des Arbeitgeberverbandes hat in ihrer 
Sibung den Beſchluß gefaßt, die Arbeiter, jo wie in den früheren 
Jahren, auch für dieſen Winter mit Winterkartoffeln zum Selbits 
koſtenpreis zu verſorgen. Jeder Arbeiter erhält 4 Zentner Kar⸗ 
toffeln pro Kopf. Alle ledigen Arbeiter, die ihre Eltern ernähren, 
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galten ebenfalls dasſelbe Quantum zugewieſen, dagegen die 
alleinſtehenden Arbeiter erhalten weder Kartoffeln, noch Kar⸗ 
toffelvorſchüſſe. Die Kartoffelvorſchüſſe erhalten nur jene Ar⸗ 
beiter, die infolge des entlegenen Wohnortes nicht in der Lage 
ſind, die Kartoffeln abzuholen. Die Vorſchüſſe dürfen jedoch 15 
Zloty nicht überſteigen. Die Arbeiter, die auf die Kartoffeln 
reflektieren, müſſen ſich auf die Lifte der Hütten- bezw. Gruben⸗ 
direktionen eintragen laſſen. 


Neue Vorſchriften betr. erwerbsloſe Kopfarbeiter 

Seitens der Landesverſicherungsanſtalt wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß ab 1. September d. J. eine neue Verordnung des 
Miniſteriums für öffentliche Arbeit und Wohlfahrtsfürſorge in 
Kraft tritt. Nach dieſer miniſteriellen Verfügung erfahren die 
bisher geltenden Vorſchriften über Regiſtrierung, Kontrolle, fer⸗ 
ner Ausſtellung von Beſcheinigungen, ſowie Erteilung von Aus⸗ 
fünften für erwerbsloſe Kopfarbeiter eine entſprechende Aende— 
rung. Eingehende Informationen bezüglich Vornahme der An⸗ 
meldung im Falle der Arbeitsloſigkeit uſw., ferner der Regiſtrie⸗ 
rung und Kontrolle, und zwar ſoweit es ſich um ſtellungsloſe 
Kopfarbeiter handelt, werden die zuſtändigen Krankenkaſſen und 
Arbeitsvermittlungsämter erteilen. 


Der Flugverkehr in Polen 

Im Juli d. J. wurden auf den polniſchen Fluglinien 
in 530 Flügen 1631 Paſſagiere, 4388 Kilogramm Poſt und 
34 182 Kilogramm Gepäck befördert. Die auf den Linien 
Warſchau—Lemberg—Galatz—Bukareſt, Warſchau— Danzig 
und Warſchau—Poſen verkehrenden Flugzeuge haben Ka⸗ 
jüten mit bequemen Seſſeln für 8 Paſſagiere, beſondere Ka⸗ 
binen für die Poſt und Gepäck und einen Waſchraum mit 
fließendem Waſſer. Die Paſſagiere können ſich in der Kajüte 
frei bewegen und den Anblick der Erde aus der Vogelper⸗ 
ſpektive genießen. Die Fahrpreiſe ſind verhältnismäßig 
niedrig. So koſtet die Reiſe von Warſchau nach Bukareſt 200 
Zl., von Lemberg nach Bukareſt 132 Zl., von Warſchau nach 
Danzig 81 Zl. und von Warſchau nach Poſen 65 Zl. 


5 Abhaltung der Jahrmärkle 

Im laufenden Monat werden nachſtehende Jahrmärkte abge⸗ 
halten: Am 9. September in Lublinitz für Pferde und Vieh; in 
Loslau für Pferde und Vieh; am 10. September in Pleß für 
Pferde und Vieh; am 16. September in Kattowitz für Pferde und 
Vieh; am 17. September in Myslowitz und Tarnowitz für Vieh, 
ſowie in Sohrau für Pferde und Vieh; am 18. September in 
Sohrau für Pferde und Vieh; am 15. und 29. September in 
Skoczow für Pferde, Rinder, Schweine und Schafe. 


Um zu Gelde zu kommen 

Seitens der Polizei wird vor dem ehemaligen Schulleiter und 
Lehrer Edward Mroczkowski gewarnt, der ſein Amt bei der Volks⸗ 
ſchule in der Ortſchaft Zakrzowa ausübte. Mroczkowski weiſt an 
verſchiedenen Orten die alten Lehrerausweiſe vor, und zwar tut 
er dies hauptſächlich in Lehrerkreiſen, um Gelder bezw. Darlehen 
zu erhalten. Meiſt gibt er an, daß ihm das Reiſegeld ausge⸗ 
gangen iſt und er die vorgeſtreckten Gelder ſofort, und zwar nach 
Ankunft im Heimatsort, zurückzahlen wolle. 


Kattowitz und Umgebung. N 
Vier jugendliche Obſtdiebe vor dem Richter. 

Es handelte ſich allerdings nicht um harmlosen Obſtdieb⸗ 
ſtahl „friſch vom Baum“, ſondern um ſyſtematiſche Spitzbübe⸗ 
reien, an denen am meiſten der 18jährige Paul G. beteiligt 
geweſen iſt, der trotz ſeines jugendlichen Alters ſchon 11 Mal 
abgeurteilt wurde. Am Freiladegleis ſtahl G. aus den Waggons, 
ebenſo von Laſtautos bei Obſttransporten von Kattowitz nach 
Krakau. G. ſpielte den Hilbsarbeiter und verſtand es, „unter⸗ 
wegs“ verſchiedene Kiſten oder Körbe immer abzuladen. In 
ein Kattowitzer Obſtlager wurde ferner ein Einbruch verübt und 


dort auch Obſt geſtohlen. Vorwiegend handelte es ſich um Aep⸗ 


fel, Backpflaumen und Weintrauben. Die drei weiteren Beklag⸗ 
ten beteiligten ſich an den Diebſtählen abwechſelnd. 

A Vor Gericht Hatten ſich ferner mehrere Perſonen zu verant⸗ 
worten, die wegen Kehlevei angeklagt waren. Die Hauptange⸗ 
klagten waren geſtändig, wogegen die weiteren Mitangeklagten 
angaben, daß ſie zu den üblichen Preiſen die angebotene, ins 


DANKSAGUNG! 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, 
für die schönen Kranzspenden und das zahlreiche 


Geleit zu letzten Ruhe, beim Heimgange meines 
herzensguten Mannes unseres lieben Papas 


Johann Lischka : 
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Ein „vergelt's Gott“ demHochw. Herrn Pfarrer 1 


Bielok für die trostreichen Worte, dem Herrn 


Oberkaplan Kaluza für das Grabgeleit und dem We 


Cäcilienverein für die erhebenden Gesänge. Ganz 
| besonderen tiefempfundenen Dank demHerrn Ge- 


neraldirektor Dr. Nasse, den Beamten und An- 455 


gestellten der Fürstl. Plessischen Verwaltung so- 
wie den einzelnen Vereinen. 


Pszczyna, den 4° September 1930. 
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Haus gebrachte Obſtware eingekauft hätten und nicht gewup: 
haben, daß es ſich um Diebesgut handele. Das Arteil lautete 
für den Paul G. und den Mithelfer Karl B. auf je 1 Jahr Ge: 
fängnis, die zwei anderen, wegen Diebſtahl angeklagten jungen 
Leute auf 7 und 4 Monate Gefängnis. Alle weiteren Beklag⸗ 
ten wurden freigeſprochen. e 


Einbruch bei der „Spolka Stolarska“. 

In das Büro der „Spolka Stolarska“ in der ulica 3. Maja 
wurde ein ſchwerer Einbruch zur Nachtzeit verübt, wobei von dem 
Einbrecher, der von der Polizei bald ermittelt wurde, rund 425 
Zloty geſtohlen. Weiterhin ſtahl der Täter eine Anzahl Wechſel, 
ſowie 2 Bücher, ausgeſtellt auf den Namen Theodor Filipowicz, 
Poſen. Es handelte ſich um ein Sparbüchlein der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe in Kattowitz, ferner ein Buch über eine Hypotheken- 
anleihe. Als mutmaßlicher Täter kommt der bereits wegen Dieb⸗ 
ſtahl und Hehlerei oft vorbeſtrafte Anton Wlodarczyk aus Katto⸗ 
witz in Frage, der in das Gerichtsgefängnis eingeliefert wor⸗ 
den iſt. 2 


Wer erteilt Auskunft? Seit dem 30. Auguſt wird der 
13jährige Schüler Herbert Koſtka aus Kattowitz vermißt. An⸗ 
gaben über den jetzigen Aufenthalt des Vermißten möge man bei 
der nächſten Polizeiſtelle machen. Der Knabe wird folgender⸗ 
maßen beſchrieben: 140 em groß, dunkelblondes Haar, hohe Stirn. 
buſchige Augenbrauen, blaue Augen, geſundes Gebiß, brauner 
Mancheſteranzug, gelbe Halbſchuhe, graue Sportmütze, violettcs 
Sporthemd ohne Kragen. 

Gemeinſame „Arbeit“. Die Polizei in Kattowitz arretierte 
im Zuſammenhang mit dem Wohnungseinbruch bei dem Wojfe⸗ 
wodſchaftsabteilungsleiter Dworczanski auf der Reymonta 8 das 
Ehepaar Franz und Marie Grygiel aus Dombrowa Gornicza. 
In der Wohnung des Ehepaares wurde ein Teil des Diebesguts 
vorgefunden und konfisziert. 

2 Uhren abzuholen! Die Polizei in Zalenze gibt bekannt, 


das auf dem dortigen Kommiſſariat 1 Ferrenuhr, Marke „Re⸗ 


montoir“ Nr. 32 929, mit der Aufſchrift „Franz Zdralek“ von dem 
Eigentümer abgeholt werden kann. Dieſe Uhr iſt einem ge⸗ 
wiſſen Engelbert G. abgenommen worden, der ſich über den 


Beſitz nicht näher ausweiſen konnte. — Auch auf dem Polizei⸗ 


kommiſſariat in Brynow kann eine ſilberne Uhr, Marke „Anker“ 
Nr. 560 778, in Empfang genommen werden. 

Wer kennt die Spitzbuben? 2 Maſſageappa rate, ferner 
Brennapparate zum Ondulieren, ein Mikrometer, ſowie Kopf⸗ 
hörer und andere, kleinere Dinge wurden dem Herbert Wiencz⸗ 
kiewitz aus dem Büro der Firma „Alu“ entwendet. Die Polizei 
warnt dringend vor Ankauf der geſtohlenen Gegenſtände. 

Sie iſt unverbeſſerlich. Die Sophie K., eine ſchon ältere 
Frau aus dem Ortsteil Zawodzie, iſt ſchon viele Mal wegen 
Diebſtahl abgeurteilt worden, gleichwohl kann die Frau das 
Stehlen nicht laſſen. Neuerdings wieder hatte ſie ſich wegen 
einem Kirchendiebſtahl zu verantworten. Es wurde ihr nachze⸗ 
ſagt aus der Peter-Paul⸗Kirche in Kattowitz Leuchter, ferner eine 
Altardecke, Medaillons und andere Dinge geſtohlen zu haben. 
Die Beklagte erklärte auf der Anklagebank, daß ſie in der Kir⸗ 
che nichts entwendet habe. Die Leuchter, die ſie zum Verkauf 
angeboten hätte, wären ihr Eigentum aus erſter Ehe. Bei den 
belaſtenden Zeugenausſagen ſchüttelte die Angeklagte immer 
wieder den Kopf, und wollte durch ihr weiteres Verhalten den 
Anſchein erwecken, als ob die Zeugenausſagen in keinem Falle 
der Wahrheit entſpechen. Eine Frau, welcher ſie die Leuchter 
in Ligota verkaufte, lieferte dieſe ſpäter bei der Polizei ab, als 
fie in der Zeitung davon geleſen hatte, daß ein Kirchendiebſtahl 
begangen wurde. Die Sophie K. erhielt nach Schluß der Be⸗ 
weisaufnahme drei Monate Gefängnis. 

Zawodzie. (Motortadunglüd auf der Kra⸗ 
kowska.) Der Motorradführer Paul Lukas aus Alexandro⸗ 
witz prallte auf der Krakowska mit einem Fuhrwerk der Gieſche 
Sp.⸗Akc. zuſammen, wobei ein Pferd erhebliche Beinverletzun⸗ 
gen davontrug. Der Begleiter des Motorradlers ſtürzte auf das 
Pflaſter und erlitt ſchwere innere Verletzungen. Der Verun⸗ 
glückte wurde nach dem Knappſchaftslazarett überführt. Es 
handelt ſich um den Joſef Lukaszezyk, wohnhaft in Zawodzie. 
Die Polizei ſtellte feſt, daß der Motorradführer den Unfall ver⸗ 
RR welcher ein zu ſchnelles Fahrttempo eingeſchlagen 

atte. . 
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Königshütte und Umgebung 

Ein feines Söhnchen. Aus dem unverſchloſſenen Ehren: 
entwendete der 13 Jahre alte Sohn C. von der ulica 3⸗go Mara 
ſeiner Mutter einen Betrag von 700 Zloty und verſchwand damit 
in unbekannter Richtung. Auf Grund einer Anzeige wurde nach 


dem Söhnchen ſeitens der Polizei gefahndet, welche ihn in 


Nikolai feſtnahm. Eine tüchtige Tracht Prügel wäre ſehr am 
Platze. 

Feindliche Nachbarn. Zwiſchen zwei Mieterparteien kam es 
geſtern auf der ulica Katowicka zu einem Streit. Im weiteren 
Verlauf artete dieſer zu Tätlichkeiten aus, wobei ein gewiſſer 
Peter M. zu einem Meſſer griff und den Stefan H. von der 
ulica Styczynskiego in die Bruſtgegend ſtach. Der Schwerverletzte 
mußte in das Lazarett gebracht werden. Der Meſſerheld iſt 
flüchtig geworden. 

Feindliche Nachbarn. Zwiſchen zwei Mieterparteien kam es 
auf der ulica Katowicka zu einem Streit, der zu Tätlichkeiten 
ausartete, wobei ein gewiſſer Peter M., zu einem Meſſer griff 
und den Stefan H. von der ulica Styczynskiego in die Bruſt 
ſtach. Der Schwerverletzte mußte in das Krankenhaus überführt 
werden. 8 


Kattowitz — Welle 408,7 

Freitag. 12.05: Mittagskonzert. 16.20: Stunde für die Kin⸗ 
der. 16.35: Schallplatten. 18: Volkstümliches Konzert. 19: 
Vorträge. 20.15: Symphoniekonzert. 23: Plauderei in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 12.05 und 16.20: Schallplatten. 17: Für die 
Kinder. 18: Uebertragung des Gottesdienſtes. 19: Vorträge. 
20.15: Unterhaltungskonzert. 23: Tanzmuſik. ö 


Warſchau — Welle 1411,8 

Freitag. 12.10: Mittagskonzert. 15.50: Vorträge. 16.30: 
Schallplatten. 18: Orcheſterkonzert. 19.45: Vortrag. 20.15: 
Symphoniekonzert. 

Sonnabend. 12.10: Mittagskonzert. 16.20: Schallplatten. 
16.35: Vorträge. 17: Stunde für die Kinder. 18: Uebertragung 
des Gottesdienſtes. 19.30: Vorträge. 20.15: Abendkonzert. 23: 
Tanzmuſik. N 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Freitag, 5. September. 15.50: Stunde der Frau (Haus⸗ 
frauenbund Breslau). 16.15: Unterhaltungskonzert der Funk⸗ 
kapelle. 16.45: Das Buch des Tages: Roman aus U. S. A. 17.00: 
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 17.30: Zweiter landwirt⸗ 
ſchaftlicher Preisbericht; anſchließend: Wichtige Reichsanſtalten. 
18.10: Blick in die Zeitſchriften. 19.00: Wettervorherſage für den 
nächſten Tag; anſchleßend: Abendmuſik der Schleſiſchen Philhar⸗ 
monie. 20.00: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 
Einführung in die Verfaſſung des Deutſchen Reiches und der 
deutſchen Länder. 20.30: Auch auf den Deutſchlandſender Königs⸗ 
wuſterhauſen: „Volkshelden“ 1. Der Prozeß gegen Schinder⸗ 
hannes. 21.20: Die Muſik der Operette: Das Dorf ohne Glocke 
22.10: Zeit, Wetter, Sport, Programmänderungen. 22.30: Aus 
Budapeſt: Zigeunermuſik. 24.00: Funtitille. 

Sonnabend, 6. September. 15.50: Kinderzeitung: Schnuffti⸗ 
bus und der Zeitungsonkel. 16.15: Aus dem „Kaffee Vaterland“, 
Breslau: Unterhaltungskonzert der Kapelle Weißhaupt. 16.45: 
Das Buch des Tages: Heiteres Wochenende. 17.00: Aus dem 


„Kaffee Vaterland“, Breslau: Unterhaltungskonzert. 17.30: Blick 


auf die Leinwand. 18.00: Zehn Minuten Eſperanto. 18.10: Die 
Regierungsbildung im Reiche. 18.35: Wettervorherſage für den 


nächſten Tag; anſchließend: Jack Hylton — Paul Whiteman. 


Zwei Gegensätze. Abendmuſik auf Schallplatten. 19.00: Wieder⸗ 
holung der Wettervorherſage; anſchließend: Die Zuſammenfaſſung. 
19.30: Jack Hylton — Paul Whiteman. Zwei Gegenſätze. Abend⸗ 
muſik auf Schallplatten. 20.00: Das wird Sie intereſſieren! 
20.30: Aus Berlin: Blasorcheſter⸗Konzert. 21.00: Aus Berlin: 
Dr. Einwenders Hochzeitsreiſe. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22.35: Aus dem Hotel „Eden“, Berlin: 
Tanzmuſik der Kapelle Oscar Jooſt. 0,30: Funſſtille. 


jeden Donnerstags neu! 


Münchner Jliusitierte 


DL TG 
Die große Bilderschau der Woche 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


für 


Tiere, Teller und Unterſetzer 
Körbchen und Käſtchen 


kaufen Sie am billigſten im 


ger für den Kreis Pleß.“ 


x 


